
Der Aufbau der Pariser Kommune wurde we-
sentlich von Frauen geprägt. Sie organisier-
ten sich, forderten gleichen Lohn und gleiche 
Rechte und nahmen selbst die Waffen in die 
Hand.

Am Vorabend der Pariser Kommune

Einerseits, in der Tradition der Französischen 
Revolution, andererseits gezwungen durch 
die Notlage in der preußischen Belagerung, 
organisierten sich die Pariser*innen in zahlrei-
chen Nachbarschaftskomitees, die zur Grund-
lage politischer Frauenorganisation wurden. 
Eine weitere Struktur waren die schon zu 
Kriegsbeginn gegründeten Wachsamkeitsko-
mitees. 
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Die Komitees

Die Union des Femmes sah in der Kommune 
eine historische Chance, Frauen durch kon-
krete Hilfestellung an revolutionäre Anliegen 
zu führen. Die zentralistisch organisierte Uni-
on reorganisierte daher vor allem die Arbeit 
und stellte Nahrung, Kleidung und militäri-
sche Ausrüstung bereit. Als Gegenentwurf 
gelten die Wachsamkeitskomitees wie das 
Frauenkomitee in Montmatre. Sie begriffen 
die Kommune als Resultat einer langen revo-
lutionären Vorgeschichte. Weitere Organisati-
onen waren der Club de la rue d‘Arras, der eine 
Legion bewaffneter Frauen gründete. Der 
Club des libres penseurs forderte die vollstän-
dige Emanzipation, die Société pour la Reven-
dication du Droit des Femmes wollte die Bedin-
gungen für Frauen aller Klassen verbessern. 
Der Club de Prolétaires beteiligte sich an der 
Gemeindeverwaltung, obwohl Frauen auch in 
der Kommune kein Wahlrecht hatten.

Kampf in den eigenen Reihen

Auch gegen die vorherrschende antifeministi-
sche Strömung innerhalb der eigenen Reihen 
kämpften die Frauen. Durchgesetzt werden 
musste zudem bessere Bildung für Mädchen. 
Darüber hinaus wurde das Recht auf Schei-
dung eingeführt und eheähnliche Gemein-
schaften anerkannt.

Frauen an den Barrikaden

Während der Blutigen Woche verteidigten 
Frauen die Barrikaden, mehr als tausend 
wurden nach der Niederlage vor das Kriegs-
gericht gestellt, gedemütigt und oft als Pro-
stituierte diffamiert. In den Gefängnissen 
erhielten sie den solidarischen Geist der Kom-
mune. Zwar waren ihre erkämpften Rechte 
wieder weg, sie haben jedoch einen weiteren 
Grundstein gelegt für die folgenden Kämpfe 
für Gleichheit und Befreiung.

Frauen in der Pariser Kommune

Frauen kämpfen an den Barrikaden
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Besuch im Gefängnis Chantiers de Versailles

Frauen bewaffnen sich Frauen versorgen Barrikadenkämpfer mit Proviant
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Weitere Informationen
Further information

Aber Kartoffelschalen 
bleiben Kartoffelschalen. 
Die können noch so 
zerstampft und gebraten 
werden, wenn da noch 
grüne Stellen dran 
waren, gibt es furchtbar 
Bauchweh.

Ohne die Organisationstalente der 
Frauen würde halb Paris verhungern.

Meine Mama sagt immer, wo einer satt 
wird, werden auch zwei satt. Dann wird 
eben mit mehr Wasser gekocht.

Ja das stimmt. Komm, wir helfen heute 
noch, was zum Essen zu finden. Mama hat 
mir gezeigt, welche Pflanzen essbar sind und 
wo sie in der Stadt wachsen. Weißt du, wie 
Brennessel, Löwenzahn, Sauerampfer und 
Hirtentäschel aussehen?




